
HESIODS ERZÄHLUNG UBER DIE NACHKOMMEN 
DER MEDUSA SOWIE DES TYPHON UND 

DER ECHIDNA BEI PHILODEM

Der am häufigsten in seiner Mythenkritik von Philodem zitierte Autor ist - aus na
heliegenden Gründen - neben Homer Hesiod. Im folgenden Abschnitt, dem Ende 
der Kolumne 2421 und der nachfolgenden Kolumne 247 I aus flepi eüoeßeia<;, 
geht es um Medusa und ihre Nachkommen sowie um die von Typhon und Echidna. 
Obwohl der zugrundeliegende Text Hesiods, Theogonie 270 ff. und 523 ff., vor
liegt, ist der Wortlaut des betreffenden Philodem-Abschnitts noch nicht vollständig 
hergestellt. Das soll im folgenden versucht werden.

Ausgegangen sei von dem Text Schobers (Diss. Königsberg 1923, gedruckt 
1988 in Cronache Ercolanesi 18, 65 ff.), p. 82/83, unter Benutzung der Original- 
disegni1.

Ich habe dabei von den bisherigen Ergänzungen nur das übernommen, was mir 
zutreffend erscheint. (Anders als in Schobers Text ist nur Z. 9 f. <n)v[yeveol0ai und 
Z. 15 f. Kepße[pov I töv.) Im textkritischen Apparat ist nur das mir Wesentliche 
verzeichnet.

Den Text beginne ich mit dem am Ende von Kolumne 242 I unter Verweis auf 
Hesiod einsetzenden Satz. (Zum vorausgehenden Teil s. Anm. 5.)

2421 7 [ rcapa
5’oiSv 'H<?io[öcon(bv 0 disegno

9 <$6pKot> rel A disegno
2471 ..(.) Me5oüJaa jxev £[

Jf€NTANA[
..(.) xpvcjouv ao[p ev 
xaiq xepJtflAJv 1---JNA 

5 6 öe rripJ-Dovlriv tpi-
KecpaXoJy Kai ö(p[iv JA disegno

üriyjaoov • [ye-
ypacpe(v) yjap taut^v JAI disegno, a> disegno 
IlooeiSwJvi a\>v[yevea-

1 Für eine Xerokopie derselben danke ich M. Gigante.
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10 0ou xjegvoge-
VT|<; EKj7TT|5'nOQ:[l
xo-oxojvx;. 'HaioSog 
öe KaiJ 'AKOuci^aoi;2 
’ExiövJrn; Kal Ttxpto- 

15 voi; tEKjva Kepße[pov 
xöv ä0ajvaxov Kal 
aTAa xj£paxcoÖT| cp|a- 
alv £iv]a[i] xov xe äe- 
xöv] xöv Ka0’ ' 'Ha'ig[ 

20 Jo-ullpoplri

A[ disegno

c[ disegno 
T disegno

2421 und 2471 verbunden von Schober, vor 24217: Kal [6 xov AiYiJIgiov 
rcoT)[oa<; 242 I 8 f. / 2471 1 xcovjl <1>. ye[yov\>iIcov Schober (xoöjl 4>. YelYov£vai 
Phihppson) 247 1 1/2 eI[xeke ... Philippson/Schober 4 IexoJvj’ Schober 7 l[Kai 
xov n. Philippson/Schober 9/10 a\>v[Yevecl0ai, f)<; xj Philippson, a-ov[Ewai, I 
ÖEpfi«; 5e xj Schober 15/16 KepßEpov I xov G. Schmid, Kepßeßpov Gomperz/Scho- 
ber 19 ff. 'Holol[5ov xo xjoo üpoglrilOeax; f|7tap Ea0lovxa ek xcov I aüxcov (pr|oi 
Y£Yevf|o0ai <J>epeIkööt|<; 6 ’A0T|vato<; Gomperz/Schober

Zunächst ein paar Kleinigkeiten:
Zeile 4 ist gewiß [e'xoJv<x>a herzustellen. Wahrscheinlich war das T über der 

Zeile nachgetragen. Die Zeilen 19 und 20 wären mit 'Hcnol und npog[ril zu kurz 
(ebenso wie Z. 15 mit Kepßcl), vielmehr dürfte 'Hcuo[öov I und npop.[r|0£lco<; zu er
gänzen sein. (Zum Anfang von Zeile 20 s. unten.)

Entscheidender Klärung bedarf die Übergangsstelle der beiden Kolumnen.
Das Verb yeyovevax ist schwerlich mit bloßem Genitiv zu verbinden. Ganz ein

fach ist m.E. xwvjl $opKo-o xeIkvwv herzustellen. (Von dem T fehlt lediglich der 
linke Teil der Waagerechten; vgl. 14 f. ’ExlövJrii; Kal T\xpcol[vo<; xekJvo.)

Im weiteren hatte Philippson Meßo-ojoa gev eI[xeke TtEpl 'pjoevxa val[gaxa’ 
xöv XJp-ooao[pa vorgeschlagen mit der Bemerkung „wohl ein Tragikervers, etwa 
aus Euripides’ Bellerophon“. Diese Phantasie hat fortgewirkt bis zu TrGF Vol. 2, 
wo diese Zeilen als adespoton F 327 e geführt sind. Nicht beachtet worden ist, daß 
von vermeintlichem Xj/n>odo[pa vielmehr ]OYiVAO[ überliefert ist, bei dem N 
schwerlich Verschreibung für C sein kann. Und wie unter rcapa ... 'Haiööcp ein Tra
giker-Ausdruck p-oevxa vagaxa zitiert sein sollte, bleibt vollends ein Rätsel.3 Mei
nes Erachtens kann der Text nur nach seiner Vorlage, dem Theogonie-Text, herge
stellt werden, und das ist ohne weiteres möglich. Von dem vermeintlichen Y von

2 F6 Diels/Kranz bzw. F 13 Jacoby (FGrHist I p. 51) - 'Hcuoöcx; bis npoglpGeax; 
f|7tap ecöiovxa.

3 Für Tilgung dieses ‘Fragments’ habe ich mich bereits Gnomon 58, 1986, 98, ausge
sprochen, ohne zunächst eine Textherstellung vorzuschlagen (dazu s. unten).
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pjoövxa ist nämlich nur die Senkrechte und die rechte Schräge erhalten, der Buch
stabe könnte ebensogut ein K sein, von dem der obere Teil der Senkrechten und die 
untere Schräge fehlt; A und A aber sind oftmals in dieser Handschrift fast identisch 
geschrieben und verwechselt worden (vgl. z.B. das A in 7ir|5f|oa[i Z. 11). Zu 
lesen ist also in Zeile 2 JK£NTAN4[. Das führt auf exeJkev x’ dv§[pa I xöv 
Xpuajoüv äo[p ev I xaiq %epjcy[ijv [E%oJv<t>a. Wie das x’ zeigt, war zuvor eine an
dere Aussage über Medusa gemacht, nämlich daß sie sterblich war, wie das bei He
siod steht. Den Anfangsbuchstaben für ‘sterblich’ (Ovrixo.;, auch zweier Endungen4) 
sehe ich in dem vermeintlichen £ am Ende von Zeile 1 (als vorderem Teil von 0). 
Dementsprechend schlage ich folgenden Text bis Zeile 4 vor5:

[ rcapa
5 ’ oöv 'Hgio[öcöi xcov 
<§6pKO\) re[kvcov E<7-

1 xiv McSouJoa gev 6[vt7- 
xög exe]kev x’äv§[pa 
xöv xpucjoüv ao[p ev

4 xai<; x£pJc[dJv Iex°Jv <r> a-
Unmißverständlich wird der nachfolgende Text, wenn man in Zeile 6/7 statt 

Kai xöv vielmehr p I öe Kai einsetzt:
5 ö öe Tt|pJ'u6v[tiv xpi- (oder Tripj-uoviEa)

K£(paAoJy Kai ötp[iv, 77
Öe Kai nfixJacov.

Da in Zeile 10 nur etwa noch 4 Buchstaben fehlen und bei Hesiod ausdrücklich 
von k e cp a X f| v äne5eipox6pr|a£v (V. 280) die Rede ist, schlage ich für 
Zeile 10 f. vor:

10 Gat, KapaxjEg.vop.E- 
vr|<; ö ’EKj7rr|öfiaQ'[i 
xouxojtx;.

4 Aus Platzgründen und um keinen Hiat annehmen zu müssen, ist im folgenden die 
Form övr|TÖ<; angesetzt.

5 Voraus geht:

xouc[ 
evaiöeo[ 
xai oöoc[
Xovoaq [....(.) Aia-

5 xö^-oq ev [OopKioiv (F 262 R.)
Xö/ei Kai [ö xöv Aiyi- (Hes. fr. 295 M./W.) 
giov norilaai;.

(Ein Herstellungsvorschlag für die ersten 4 Zeilen wird in Kürze in der ZPE erscheinen.)
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270
274
276

280

Der Platz in Zeile 11 reicht für ein zusätzliches 5’ ohne weiteres aus. Zu 
Kapaxepvco = Kapaxopew, vgl. dprce^oxepvcö P. Lond. 1. 131.375 (1. Jh. n.Chr.).

Zum Vergleich sei der zugrundeliegende Hesiod-Text der Theogonie ausge
schrieben:

cpöpKv'i 5’ au Kt|Xg> Tpaia<; xeke 
Topyot><; 0’, a'i vaioocn .../.../ 
iGevvw x’ EüpuaXTi xe Medovoä xe 7/oypa rnGooaa. 
rj pev er)v Övrirp, ai ö7 aGavaxoi Kai dyripcp, 
ai öuo. xrj de pvfi napeXetqazo Kvavoxakriq / ... I. 
xfj<; öxe Sri Ilepaeix; K£(paXpv arceöeipoxopryaev, 
etqeQope Xpvoäcop xe |ieya<; Kai nijyccooq'innoq. 
xcp pev encovupo«; rjev, ox7 ’ÜKeavoü nepi 7cr|yd<; 
yev0 6 ö7 äop xpvoeiov excov pezä %£pcri (pi3.r|aiv.
Xpuoäcop 57 £t£K£v rpiK£(paXov Tripvovfja.

Was in den Zeilen 12-18 berichtet ist, steht bei Hesiod ebenfalls in der Theo
gonie:

xf| (sc. 'ExiÖvfl) öe Tvcpaova (paci piyf)pevai ev (piXoxr|Xi /.../. 
f) 87i)7toK\>aapevT| xekexo Kpaxepocppova zeKva.
7,Op0ov pev rcpcoxov KÜva yeivaxo rTipoovip. 
öeüxepov aöxi<; exiKxev ... / Kepßepov... /... /. 
xö xpixov 'TT5pr|v auxn; eyeivaxo 3.uypa iöoiav 
ÄEpvair|v,....

Für den Anfang von Zeile 20 verbleibt, wenn man die vorausgehende Zeile mit 
'Hoiolöov enden läßt, neben TOTO von xo x/oö llpoplr|0elcd<; fjnap noch Platz für 
etwa 2 Buchstaben übrig. Ich nehme folglich an, daß zu xöv ... ael[xöv xöv Kaö7 
'Hoio[5ov zwei Aussagen gemacht waren, die mit xe ... Kai verbunden waren, näm
lich: I xo xexjoü npop[r|0ecö(; rircap eaOiovra Kai.... Zwei Aussagen über diesen 
Adler macht gerade Hesiod an ein und derselben Stelle, nämlich Theog. 523 ff.:

und 287

306

310

314

523

526

Kai oi (sc. üpopriBei) erc7 aiexöv copoe xavimxepov- aüxap 6 y7 f)rcap
T]a0iev aGavaxov ... I... I.
xöv pev dp7 7AXkpt)vt|<; ... a?uapo<; uiöi;
'HpaK7.eeTi(; ekxeive, Kaicf|v ö7 öctcö voöaov aXa^Kev 
’laTrexioviö-p.
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Ich meine also, auch bei Philodem war hier gleichzeitig von der Tötung des 
Adlers durch Herakles die Rede, also z.B.

tov te tie-
tövj tov Ka0’''HoTo[5ov

20 To tetJoo npog.[ri0e- 
[co<;r|7tap Eo0iovTaJ 
[Kai vcrrspov ixp ’'Hpa-]
[K^eovg Kararo^ev-]

24 [o/revov6 J
Die finite Aussage über den durch die Partizipialkonstruktionen näher beschrie

benen Adler fehlt noch. Welchen Inhalt sie hatte, ist durch das Scholion zu Apoll. 
Rhod. II 12 48-50a7 <hep£KOÖr|(; de ev ß’ Tocpcovoi; Kai ’Exiövr|<; Ttji; OopKovot; 
(sic) (ppoiTÖv (xetov tov E7ti^£(i(p0£VTa npopr|0£l gegeben, wie schon Gomperz er
kannt hat. In Anlehnung an Gomperz’ Formulierung sei als Fortsetzung vorgeschla
gen:

EK TOOTOOvJ
25 [yEyEvfioOai (pt|oi(v) / kr/Ei]

[<I>Ep£icüÖT|i; 6 ’A0t|-J 
[vaio<;8.

Zum Abschluß der gesamte Text in Facsimile-Zeichnung (s. folgende Seiten):

6 Zu Kaxaxo^evG) vgl. z.B. 242 IV b 21 ff. (p. 80) Xe[(pcova I 7tp[oq 'HpaKkeov<;|l 
<xkovxo[<; tou pco 1 loq <l>epeia)5[Ti<; Ka|lTaxo^eu0ev[Ta xe|lXeuxfloai (prilaiv.

7 F 7 Jacoby (FGrHist I p. 60).
8 Oder ’A0r|voalo<;.



84 WOLFGANG LUPPE

w'>

Sj^AjA(3-0'
XAJ aAoc
XOYCAC;.'| ^.......-AJ
>C Cp-OfJCi C >
x e x-e 4 j< a i p T o NA i H
AAl ONITQ I^CAgaAPA
Aoykkoj^Aco]T(Ln 

.0 P J< o vr^K ^ co Ai ec

V
i 7-



Hesiod bei Philodem 85

IO

IS

Xo

xs

efsJK

T* o ceyeJs'G: tsj -r^

TO N'^?v(yc]o y^>~ojp£{V 
T A i ex eV] cjn[^x oJ^TA 

0^rKP]YON[HNT?J
A. A^K :c ^ 1 Q 4fN' K

A6HTX mK^ACCM[r6 
r^Acb^nj^i tay.-tcom' ■•

} c ^{r ^ Ni-^c
0/A>JCApA^^M'NlO>A€r V

HC^€-||rr K A^c. a[-1 

oytolyc hrCloAOC

S-A/JX^o yc:.*^00 . ..
e^h-CJcAlT^

ej?o N

ToiUa^NATQti 
cXAAA^eP^Y-coi.^'i' -V.y

ciNfjrl^p“o>4 ■ •
~r~o iwt o*j^i a ic.|^o
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Halle (Saale) Wolfgang Luppe


